
8ERND RÖ55NER,gefangener aus der RAF,

wurde 1975 in stockhol~ verhaftet.

von april 1975 bis zum mai 1976 in einzelisolation.

von mai 1976 bis august 1977 zweierisolation,das heisst,

zeitlich begrenzte kontaktmöglichkeit mit hanna krabbe.

von august 1977 bis märz 1978 kontaktmöglichkeit mit drei

anOeren angeklagten w~hrend des prozesses,der am 6.5.76

begann. das urteil: lebenslänglich.

von märz 1978 bis heute,mai 1983 EIN Z E L I SOL A T I 0 Nt

bis ende 1978 auf der 'sonderabteilung.

ab januar: 1979 im hochsicherheitstrakt isoliert.

bernd sieht ausser den'spezialbeamten' keinen anderen

gefangenen.

hs-trakt,das sind: 2zellen,2 aufbewahrungsräumej 1 dusche,

1 flur,doppeltüren,panzerglas, beton, stahl.

täglich 23 stunden allein auf der zelle.

1 stunde hofgang •. (
hinzu kommen die vielfachep methoden der stressmanipulation

mit denen der gefangene terrorisiert wird.

tägliche zellenrazzia,totaler kleiderwechsel bei jedem verlassen

und betreten des trakts.z.b. nach besuchen,die alle nur

hinter der~rennscheibe stattfinden können und überwacht

werden.

nach dem kollektiven hungerstreiks der gefangenen der RAF,

mit der forderung.,zusammenlegung der gefangenen zu interaktions­

fähigen gruppen,gegen die menschenvernichtende isolationshaft,

wurde -bernd rössner vom krankenhaus in einen

sogenannten 'normalvollzug' verlegt .dort. war er ständigen

reglementierungen und schikanen ausgesetzt und de~ versuchen

der knastleitung, andere gefangene gegen ihn aufzuhetzen.

die politische auseinandersetzung über briefe undbesuc~e,

wurde dem gefangenen verweigert. nur eine person wurde zum

besuch zugelassen.

nach der ablehnung seines antrags auf zusammenlegung ,

als klar wurde,dass die bundesregierung ihre zusage,keinen
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geTangenen weiter zu isolieren,n ich teinhalten

würde,brach bernd diesen versuch 'normalvollzug' ab.

die folge war eine versch~rfung seiner haftbedingungen.

er wurde in die absonderungsabteilung verlegt.es folgten

bunkerstrafen,besuchsverbote,briefe wurden beschlagnahmt.

was noch zugelassen wurde,hatte nur noch alibicharakter.

in dieser situation nahm bernd rössner im juli 82 seinen

hungerstreik wieoer auf,um seine verlegung in eine gruppe

von gefangenen aus der RAF durchzusetzen.

ein erneuter verlegungsantrag nach celle wurde im august

wieder abgelehnt.

am 11.11.1982 fand bei bernd,wie bei allen gefangenen aus

der RAF und aus dem antiimperialistischen widerstand,eine

zellenrazzia statt.

dabei wurde der gefangene vom stellvertretenden knastleiter,

vom straubinger knast,wilke,der auch für die besuchsverbote

und briefbeschlagnahmungen v8rantwortlic~ war,und andEren

bullen zusammengeschlagen.

dem gefangenen wurde der mund zugehalten und der kehlkopf

zugedrückt,damit er nicht schreien kann und die anderen

gefangenen nichts mitkriegen.es wurden ihm arme und beine

verdreht und er wurde mit einem 'kampfstoff' besprüht,

wovon er nach tage danach entzündete augen,übelkeit und

ein aufgedunsenes gesicht hatte.

im zuge dieser razzia wurde ihm fast alles schriftliche\

material beschlagnahmt. nach 5 tagen in einer leeren zelle,

musste er eine wache in den bunker.in der folge wurden

nahezu alle briefe an bernd angehalten.

am ~g.12.1982 wurde bernd rössner in die ~solation nach

frankenthaI verlegt,in einen der'modernsten',brutalsten

gef~ngnisse.

dazu einige sätze aus bernds bericht über seine haftbedingungen~

" •••• das tödliche hier ist die absolute asepsis,eine

atmosph~re,wie in ossendorf während der kontaktsperre

und ihre folgezeit dort.die sind verrückt hier.

in der alten zwingbur)straubing laufen einem,wenn man
aus dem vakuum des trakts dort zum hof ader wo auch immer

geht,wenigstens immer nach ein paar gefangene übern weg;

kriegt man sie als lebewesen mit.

aber hier: wegsterilisiert.
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•••• täglich um 7 uhr habe ich hofgang; werde über

sprechfunk zum 'fertigmachen' aufge~ufen.

minuten später stehen dann 4 mann vor der zelle.

einen schritt raus und ich muss mit gespreizten beinen

und mit den armen gespreizt an die ~and lehnen,~erde von

den handgelenken abwärts bis zu den schuhen durchgetastet.

dann eskortiert mich die ganze mannschaft durchs souterrain

zu einem 'hof', der i~ zentrum des komplexes liegt.

die hofgrube ist ein 25x25 meter karo,umgrenzt von oen

glatten beton fassaden mit ausgesparten zellenstreben.

von diesen umgrenzten fassaden muss ich 5 meter abstand

halten.

hinter diesen betonstrebenfassaden sind aber keine gefangenen,

denn eine fläche ist verwaltungjgegenüberliegend im erdgeschoss

ein küchenflur.im ersten stock darUber ein zentrales

wachbüro und sanitätsbereich und noch höher,doppelstöckig,

die kirche.die beiden weiteren fassaden bergen nur

verbindungsgänge (drei-etagisch) der z~ei wurfeI.

in drei der fassaden ist je eine stahltür mit sichtscheibe

zum hof.hinter jeder der drei türen steht je eine wache,

durch die scheibe glotzend,ein vierter ~ärter mit sprech­

funk vom fenster des verwaltungsgebäudes herab.

zusätzlich diagonale kameraüberwachung des 'hofs', auf dem

ich absolut allein herumspringe,wie daniel in der löwengrube.

nach einer stunde sammelt sich der vierertrupp an der tür,

werde ich zur zelle zurückgebracht.

besonders eifrige stehen darauf,mich noch einmal durchzuschecke~~

soweit die auszüge aus dem ~ericht von bernd rössner.

am 8.2.stellte er wieder den antrag auf zusammenlegung mit

gefangenen aus der RAF.

die folge war wieder eine verschärfung seiner haftsituation.

dazu bernd rössner:" ••••••• die verschärfung der haftbedingungen

als ~iederholte offensive gegen uns gefangene,ist klar im

zusammenhang der 'neuen' konterrevolutionären einsatzstrategie

zu analysieren •••• und ebenso,~as dies für/gegen die antiimpe­

rialistische linke im land,demfmperialistischen zentrum
westeuropa, bedeutet,wie die gemeinsamkeit als revolutionäre

politik hergestellt werden kann und als solche umgesetzt

eine kraftvolle bewegung sein könnte,wie sie in der breite

ja latent vorhanden ist."
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PRESSEERKLARUNG=

Karlsruhe, den 22.4.1983

~eit dem 18.4.1983 kämpft mein Mandant Bernd ROSSNER, Gefangener aus der RAF,
mit einem Schmutzstreik für seine Verlegung in die bestehende Gruppe von Ge­

fangenen ~us d~r RAr in 'CELLE•

Aus der Streikerklärung meines Mandanten:

W ••• mein Schmutzstreik konkret so, dass ich:

- meine tägliche Notdurft nicht mehr in das Klosettbecken verrichte,

sondern auf den Fussboden der Zelle;

- das wöchentliche zweimalige Duschen verweigere;

- ab sofort alle gerührten Speisen und alle Getränke aus dem Boiler des

Essenswagen verweigere, zur Vermeidung von evtl. beigemischter manipula­

tiven Medikamenten;

- eie Scheibe des Zellenfensters rausschlagen werde, falls das Sicherheits­

schloss im Fenster abgesperrt würde, die letzte Frischluft mir entzogen WÜl
de•••"

Bernd ROSSNER ist seit 8 Jahren isoliert.

Im Rahmen einer neuen Initiative für die Zusammenlegung der Gefangenen aus

der RAF und dem Widerstand beantragte er als erster Gefangener am 8.2.1983

beim Justizministerium Rheinland-Pfalz seine Verlegung in eine Gruppe von

politischen Gefangenen.

Am 8.4. fÜhrte das BKA bundesweit eine Zellenrazzia bei über 30 politischen

Gefangenen durch, bei der Briefe zur Zusammenlegungsforderung beschlagnahmt

wurden. Ziel der Razzien waren, Initiativen, die die Veränderung der Isola­

tionshaftbedingungen zum Inhalt haben, zu verhindern und schon die Ausein­

andersetzung darüber zu kriminalisieren.

Bereits am 21.2.1983 wurde Bernd ROSSNER der Hofgsng gestrichen, d.h. er

ist seither Z~Stunden täglich isoliert auf der Zelle, ohne Bewegungsmöglich­
keit und ohne frische Luft.

Am 29.3.83 wurde er -wie schon in der Presseerklärung vom 31.3.83 mitgeteilt­

unter dem Vorwand, er habe gegen die Anstaltsordnung verstossen, in der JVA

FrankenthaI von einem Rollkommando von 10 Beamten überwältigt, gefesselt und

mit systematischen Schlägen schwer misshandelt.

Die verantwortlichen ~ehörden erreichten ihr Ziel nicht:

Bernd RÖSSNER brachte weiterhin seine Entschlossenheit zum Ausdruck, für

seine Verlegung nach CELLE zu kämpfen.

In einem Gespräch mit den Verteidigern von Bernd Rössner am 14.5.83 kÜndigte

ein Vertreter des Justizministeriums Rheinland - Pfalz die Rückverlegung von

Bernd Rössner ind die JVA STRAUBING (Bayern) innerhalb der nächsten Wochen

an, sobald Christian Klar von Straubing wegverlegt werde. Dies sei von An­

fang an so geplant gewesen.

In STRAUBING war Bernd Rössner in den letzten5Jahren seiner bisherigen 8 jäh­

rigen Gefangenschaft- bis zu seiner Verlegung in die JVA FrankenthaI im De­
zember 82 - isoliert.

In diesen 5 Jahren kämpfte er mit mehrern Hunger- und Durststreiks für seine

Verlegung von STRlUBING weg für die Zusammenlegung mit seinen Genossen. Alle
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entsprechneden Anträge wurden vom bayrischen Jusitzministerium abgelehnt.

Seit Beginn seines Schmutzstreiks ist Bernd Rössner in der Bunkerzelle ein­

gesperrt. In dieser Zelle - gän~lich weiss gekachelt, grell neonbeleuchtet,

völlig leer -wird durch Heissluftumwälzung aus vergitterten Schächten einer Wand

heraus sehr trockene Luft erzeugt, die Atemnot bereitet.

Besuch wird ihm verweigert. Ausser Verteidigerpost darf er keine Fost abschicken
noch erhalten.

B ernd ROSSNER hat erklärt, dass er den Schmutzstreik unter alllen Umständen

ge!en jeden weiteren Versuch, seinen Kampf zu brechen und an jedem Ort solange

fortsetzen wird, bis er nach CELLE verlegt ist.

Matthies

Rechtsanwalt
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zur Situa~1on GUnter Sonnenbe~g6:
..

Am 3.5. 1977 wurde Günter Sonnenberg in Singen mit einer schweren
Schussverletzung an Kopf und Gehirn festgenommen •. , '
Er leidet seither·unter den Folgeschäden dieser Verletzung:
Konzentrations-, Gedächtnis- und Wortfindungsstörungen und -schwäche.
Obwotl in mehreren medizinischen Gutachten seine Haft- und Ver­
handlungsunfähigkeit festgestellt worden ist, wurde er· nicht nur
nicht freigelasseq, sondern zu lebenslänglichem Gefängnis verur-
teilt. '
Noch im Zustand der Bewusstlosigkeit wird ihm am 18.5.77 der Haft-
befehl eröffnet und der erste von mehreren Verhörversuchen unter- .
nommen. Ein verteidiger seines Vertrauens erhält ers~ am 23.5.74
Zutritt zu ihm.
Innerhalb der ersten beiden Monate nach der Verhaftung wird er ins-
gesant viermal verlegt, u.a. auch nach stuttgart-Stammheim, wo
eine medizinische Versorgung nicht gewährleistet ist. ,Die Bewachung
des schwerverletzten Gefangenen durch die polizei und ,das BKA
wirc so gestaltet, dass sich ein Anwalt an ein KZ erinnert fühlt,
als er Günter Sonnenberg im psychiatrischen Landeskrankenhaus
Weisenau besucht.
Vom Tag der Festnahme an bis Anfang März 1978 ist er vollständig
isoliert. I~ März 1978 beginnt auch der Prozess gegen ihn in
Stuttgart-Starnmhei~, zu gleicher Zeit erhält er die Möglichkeit,
täglich mit zwei Gefangenen aus der RAF zusammen Hofgang zu machen,
unö zT,olarbis Januar 1979. In dieser Zeit gelingt es ihm, durch die
ge~einsame Diskussion und trJtz der geringen Zeit - die Gefangenen
sehen sich täglich 90 Minuten - die Folgeschäden der verletzung
etwas zurückzudrängen und sich zu rekonstruieren. '
Daraufhin wird Günter Sdnnenberg im Januar 1979 von Stammheim
nach Bruchsal in v611ständige Isolation verlegt. Mit einem acht,~

'wöchigen Hungerstreik ,kämpfen die drei Gefangenen dafür, daß, GUnter
'wieder nach Stammheim zurückverlegt wird und mit ihnen zusammen­
kommen kann. tlber 30 Gefangene schliessen sich diesem Streik an.
Günter bleibt jedoch in Eruchsal, von seinen Genossen isoliert.
I~ Mai/Juni 1979 führen die Gefangenen aus der RAF einen weiteren
Hungerstreik mit der Forderung nach ihrer Zusammenlegung, an dem
c •eh Go.· tc bete· ,o. , ' " "_L ·un _r 1.~~9'=. ,t. '•• ,,' ",;'.' .,
.Im Juli. 1979 beqlnnt eine systsmatische verschärfung, seiner' Haft­
bedin.gunc;en,zun~chst mit Schreibverboten gegen ,vier> Iieu1:e, mi1:':'

.;.den.en.er'.~~i.t.längere::'zeit in Kont.altt stand~ Auch/.die Zensur v,on
,:.~it~ ...~~c., loa'\lrde verstä.rkt~Von Anfang/Mi.~te:J80 an wird

~:;'~~J:e~,,~' Eofgaog"~-erwEigert, er ist a1S0::24";~~den am' Tag
~,':~~~cer~~~~_.;,~~~~q DUt von. der Ansal t ~usgesu?:1l:e~....Gefangenen
~".lenn-::..er.~ab.-..',~~...,;:- . '.... ' .' ...;f·~~••'t1~~··~·~·.,"'::_,j,

,i~;'Iii'i~ir.edizi.pls~e.:versorgu!lg Günters ist Uber '~i~~~~:'llinweg sehr
'~-qe1.ha~t,q~esen, jede Untersuchung und notweDdigEi':.NaChoperation
I!iUßte.:erkämpftwerden. So ~-urde;ih-n z.B. eine AügeriUDiersuchung
ver~~~öqlicht; weil öie Justiz auch hier wieder'4ie~Entbindung
des ~X2tes von der Schweiqepflicht gegenüber den'Behörden zur
Bedingung machte.

HeCi:f.?isc1;eGuta~hter - sow~it sie nicht die "verpflichtung
gege_"ü..Oer~hre:n D~er:stherrn (doh. der Landes- bzw. Bundesre,~ierung
wertl. Zitat eines vom Gericht bestellten Gutachters) überord~eten- '
stellten fest, daß Günter a~fgrund der verletzung freigelassen
werden müßte, zumindest abe= "eine affektiv pOSitiv besetzte Fremd-

az:re9';lng"(Zitat aus eine:n der Gutachten) benötige. -.'.
D:es ~~t nur so zu interpretieren, dass Günter besonders dringlich
m~t se~nen Genossen zusammenkommen muss.
Es ist eindeutig, daß die J~!stiz, die Günter seit Jahren isoliert
die Verletzung und deren Folgen benutzt, um seine Haftbedingungen'

I
I

I

\;,
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I
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zu verschärfen.
Nur so ist auch das Interesse der Behörden an den jeweiligen"'unter­
suchungsergebnissen ~u erklären. Die letzte Untersuchung von'Günter
fand 1980 statt. Be~eits' im Moment der Untersuchung erläuterte der
Arzt die Untersuchung und deren sofort feststellbare Ergebnisse an­
wesenden Beamten des Mobilen Einsatzkommandos (MEK).
Im Sommer 1982 ordnete die Anstaltsleitung des Gefängnisses in Bruch­
sal eine weitere Nachuntersuchung durch diesen Arzt an.'Diese Nachun­
tersuchung ist notwendig - und Günter will sie, jedoch lehnt er es
ab, sich durch einen Arzt untersuchen zu lassen, der die Untersuchungs­
ergebnisse an die Behörden weiterleiten wird •.
Mithilfe einer Computertomographie, EKG's und EEGts soll festgestellt
werden, ob Günter Sonnenberg ein atarkes Antiepileptikum, das er
seit Jahren nimmt, nu~~ehr absetzen kann ( es hat die Wirkung eines
starken Beruhic;ungsmittels und schädigt, über Jahre hinweg'genommen,
innere Organe ); ferner geht es darum, herauszufinden,. ob ..die im Ge­
hirn verbliebenen Splitter möglicherweise gewandert sind, .'wasu.U.
lebensgefährliche Folgen haben kann •.. _..
Nachdem die Justizbehörden zunächst eine zwangsweise Untersuchung von
Günter Sonnenbergins Auge fassten, lehnten "sie einen'von' seinem Anwalt
benannten Arzt, der die Unters~chungen unter Wahrung der Schweigepflicht
c.~rchführen will, ab. Die Untersuchungen stehen bis heute ..aus, und die'
Forderung nach ihrer Durchfüh~r.g muß wesentl~cherBestandteil der
Arbe i t zur Durchsetzung der Forderungen der Gefangenen·;'t;·seiri.".

Nach de:n Enqe des Hungerstreiks 1981 J{onnte GUnterled±glich.mit ~inem
anderen politischen Gefangenen, Roland Mayer, zusammenkommen, und dies
unter Bedingungen, die eine wirkliche gemeinsame Arbeit und Diskussion

: ausschlossen: während der einen Stunde Rofang täglich, die gemeinsam
.."roit anderen Gefangenen durchgeführt wurde. /..,..... '."
Seit dem lS.November 1982 nimmt'Günter Sonnenberg riicht'mehr:~an diesem
Hofgang teil, weil er keinerlei Verbesserung seiner Situation für ihn'
bedeutet. Angesichts der bald sechs Jahre währenden Isolation kann
eine reale Verbesserung seiner Haftbedingungen nur durch die Verlegung'
in eine Gruppe von politische~ Gefangenen geschaffen werden.
Die Gefangenen, mit denen Günter konkret zusammenkommen will, Sind
alle isoliert: Siegfried Haag, der seit 1976 gefangen ist, ist seit
Ende des Hungerstreiks 1981 in Stammheim isoliert, ihm wird zudem
~eit nun über zwei Jahren der tägliche Hofgang verweigert,' er ist 24
Stunden am Tag seit zwei Jahren in der Zelle. Carlos Grosser wurde im
Aprilt81 verhaftet'und ist seither isoliert, er wurde zusammen.mit
Jürgen Schneider wegen 'Unterstützung' verurteilt. Bert Schlage ist
wie Carlos, ein Antiimperialist,' der aus der Legalität kämpft und .,
seine Zusammenlegung mit Gefangenen aus der RAF will. Er ist derzeit
im Karlsruher Knast. Christian Klar wurde im November ta2,verhaftet
und seither ständig verlegt, im Moment ist er inStraubing~
Für ~ine Veränderung'vo~ Gü~ters Haftbedingungen; seine Zusammenlegung
zukampfen, bedeutet, fur d~e Zusammenlegung der Gefangenen überhaupt
zu kämpfen. '

'. ~.,.



"••• es ist doch gut, wenn du's vergessen hast, zu
fragen, wie's mir geht. ich gehe dann davon aus, daß
ich dir jedenfalls nicht so vorgekommen bin, als ob
ich jeden moment am aufamseln wäre - es sind jetzt
dann zwei jahre, daß ich den letzten hofgang hatte.
und die zellen auf unserer flügelseite sind nach nord­
osten und nordwesten gerichtet, sodaß eine direkte son­
neneinstrahlung nur sommers jeweils in aller frühe
(sonnenaufgang) und abends beim untergehen für ganz kur­
ze zeit ist. das heißt, der lichtmangel, sauerstoffman­
gel, bewegungsmangel - das sind an sich schon keine gu­
ten bedingungen. und tatsächlich merken wir es beide
gesundheitlich. aber es nützt nix, davon zu berichten.
es gibt ne ganze reihe von abträglichen faktoren, die
da zu nennen wären, und die einzeln betrachtet kleinig­
keiten sind, in ihrer summe jedoch nicht mehr. und die
sich dann zu den allgemeinen bedingungen unserer gefan­
genschaft addieren. die frage, wie's mir geht, ist mir
da immer eher peinlich. gemessen an den jahren und den
bedingungen kann ich sagen: den umstände~ entsprechend.
vergleich ich's mit dem, was ich manchmal von andren
höre: gut. wir haben nicht zu klagen. die notwendig­
keit, die bedingungen kämpfend zu verändern, brennt je­
dem im gehirn (und im körper); es sind jedoch nicht al­
lein solche faktoren (wie die o. g. licht, luft, bewe­
gung usw), sondern wesentlich diejenigen, die in unserer
forderung nach zusammenlegung zum ausdruck kommen. die
sind auch für die'gesundheit'ausschlaggebender."•••

~us einem brief von siegfried haag an eine Besucherin



seit einigen monaten hat der staatsschutz seine kontrolle
über die kommunikation der gefangenen nach draußen weiter
verschärft:
~rurde bisher die ein- und ausgehende post vom richter gelesen,
wobei der staatsschutz in der regel davon die kopien bekam,
so wird jetzt,unter umgehung des richters,täglich die post
direkt von den bullen bzw vom knast zensiert.
dazu ein bericht aus dem trakt lübeck.
das gleiche läuft bei siegfried haag.

berioh~ der ge~angenen ~rsuen aus der RAF in lübeok

wir haben gestern erfahren, dass un!~:! ~esamte pos~

ankommende und ausgehende, vom A~AA+'~~~hntz~~]~3~'~!.wird, und zwar Ton der frau, die seit nem ha en
unsere besuohe überwaoht (koop).

wir habens jetz~ rausbekommen, als ne knastbul1in, firohau,
erneut darauf bestand, dass wir unsere brie~e morgens bis
10 habgeben, danaoh ginge das nicht mehr, "weil die frau
vom bka sohon weg is~". auf nao~rage, welohe trau vom
bka denn, sagt sie: die frau, die immer unsere besuohe
überwaoh~. also die koop.
und ~1robau korr1g1ert s10h dann: sie hätte s10h versproohen,
die wär nioht Tom bka, sondern von der kripo in lübeok.

Je~r~ mor~en um 10_h käme die hier in den knast, a~-so 1essl1oh um unsere pos~ zu kon~roll1eren. sie wUrde
die briefe aber n1oh~ mitnehmen, sondern Dar oheoken und·
dann wieder abhauen. länger bliebe sie nur, wenn wir
besuohe haben.
ha.~soh, die s1oherhe1tsinspektor1n, WÜrde unsere briefe
nioht kontrollieren, die sorge nur nooh da~Jr, dass die
in den briefkasten kommen.

unsere br ete werden also nioh e
sondern ire Tom staa s und
ass as S8 er razZia im november nach den verhaftungen

so läuft). bisher kriegte der ss kopien, cheokte unsere
pos't zur nachriohtezr~~iens~lichen austorschung, jetz~ hat er
den ganz direkten ~;;'riff, bestimmt täglich was rein und .
raus geht.
u.~düber das allmorgendliche auftauohen der staatsschutz­
bullln hier im knast läut't sicher nooh mehr an aLl sforschung ,
kontrolle, anweisung9n an di9 kr~stbullen usw. - der staats­
schut~ setzt nicht nur wie wir es seit über 10 j~~en
kennen, unsere h&ftbed~ngen test, ~orscht aus mit mikros
und video-kameras,.
S'ondern kommt jeden \.)J.gin den knast, um alles zu kontrol­
lieren •..

das geh~r~ 'auch zu den massnahmen, die in stammhe1m gegen
die gefangenen la~en: Tom richter zensierte verte1d1gerpost
wird Tom knast beschlagnahmt.

lübecK
J
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oerioht vom prozess gegen gerllnde und herber't

~ 24. und 28.3.83 fand in stammheim vor dem 2.staatssohutzsenat
unter vorsitz von riohter berroth der prozess gegen herbert und
gerlinde aus karlsruhe statt.
den beiden wurde vorgeworfen, zwei aufkleber auf zigarettenauto­
maten geklebt zu haben, auf denen stand:

-den kampf der gefangenen als zentralen bestandteil des
revolutionären kampfes zur eigenen saohe maohen!
zusammenlegung der gefangenen in gru~pen! •••
anwendung der m1ndestgarantien der genfer konvention!
solidarität mit der r a f !~

das urteil war 6 1/2 monate ohne bewähr~~g gegen beide.
ursp~lnglioh waren 4 verhandlungs tage angesetzt. des gerioht wollve
den prozess aber so sohnell wie m~glioh durohziehen und war sohon
~ morgen des zweiten t~e8 mit der beweisauf~ahme fertig.

staatsanwal t kurz forderte 5 1/2 monate ohne bewährung.

er begrindete dies damit, dass die zwei bis in den prozess hinein
erklärt hatten, weiterhin mit den gefangenen zu kämpfen. und dass
die aufkleber kurz naohden aktionen der rat gegen ramsiein und kroe­
sen geklebt worden. waren und dass der staat nioht davor zur;tok­
sohreokan dürfe, solohe leute zu verurteilen, weil die strafe auoh
absohreokenden oharakter auf andere haben müsse.

gerlinde und herbert haben in ihrer prozesserklärung gesagt, was die
haftbedingungen für die gefangenen - die tatsaohen - sind, und dass
der "Prozess gegen sie jetzt zu dem zaitpunkt läuft, wo sich die
ge:!angenen aus guerilla und ;./1derstandentsohieden r.aben, ir..rez".
sammenlegung zu fordern und wir gerade dran sind zu ;lberlegen, wie
wir die forderung mit den gefangenen gemeinsam durohsetzen k~nnen.
sie haben den prozess in einen zusammenhang mit der gesamten pro­
zesswelle gestellt, die jetzt läuft gegen den widers~nd. wie der
prozess gegen helga, die auf derselben a~klagebank in sta~ai~
wie herbert und gerlinde sitzt. '

"
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·Seit Preitag .orgen (8.4.) bi8 gestern abend hat das BXA hier Razzia ge­
.acht. Im BGB- Durchsuchungsbetehl vom 6.4. 8ind alle Getangenen aus der
RAP autgelistet und Belga und Carl08, die Gollwitzer da.ia a18 Xitglieder
der RAP bezeichnet.

Die Bundesanwaltschaft hat ein neues l29a - Vertahren angedreht. 'illegales
Intoraations87stem'. Illegal nenDen 8ie • UDsere Zusaamenlegung ait G.­
fangenen aus de. antiiaperialistischen Widerstand zu tordern und die ge­
saate Auseinandersetzung darum. Sie verweisen daraut, daS 'bereits' ••
5.4. illPrankt'urt aut 'Plugschritten' Listen mit Getangenen, die zusaaaen­
gelegt werden wollen, aufgetaucht seien - da sollte ja die Teranstaltung
sua Prose •• gegen Belga, Laapes Vorstoß usw. sein.
J.lle Getancelle sind 'Beschuldigte, an der Diskussion zur Zus••••nlegung
beteiligt SR sein (d.h. auch, daß sie jetzt überall, wo Trennsoheibe und
Verteidigerpos~ontrolle aufgehoben waren, die wieder (wegen l29a) da­
swisohenknallen).
Legal dagegen ist. Razzien und hautenweise absohleppen von Brieten, Intor­
aations.aterial usw.

Preitag trab kurz nach 1.00 uhr standen sie in UDSeren Zellen, wir auSten
UDS nackt aussiehen, dann in leere Lacher gesperrt. Dann tingen sie nach­
eiD&Dder an, je zwei Zellen zu durchsuchen bis abends. Wir waren jeweils
dabei. Sie haben all!8.-nur..a1...'t B,IJ1dschuhenangetasst, otfenbar UIl das

san•• Zeug, das ~mi tgeno••ellhabeJi~&Ut prints abzusuchen. Sustag trüh

haben sie bis ~hmittgS weitergemacht, _"nd dann Kontag, also gestern,

wieder dea ganz n Tag bei unserem Zeug i. Keller.

Solange das BK! im Knast war, haben siefie 'ff1rennicht autgemacht. !ags­
tiber wurden wir ~u viert in eine Zelle nge8chlos8en. Post von uns ging
in dell Tagen nic~t raus und Anwälte hät ,en sie nicht re1ngelassen, wie
sie ausdrücklich \sagten - ob's einer versucht hat, wissen wir nicht.i
Xit 'illegalem I~tcraations-s7stemt meinen sie zensierte Briete und über­
wachte Besuche -idaruaf stützte sich der Beschluss und zielt damit gegen
uns, die ;etange~en, gegen euch Antiimperialisten, alle, die UDs Bchrei­
ben und besuche~ gegen die Verwandten, die Anwälte.
Und so haben sie~~~~aAatt 411~~ Zusammenlegung, zensierte Briete

von Get~genen dazu und was wir selast an Gedanken autBJschrieben haben.­
Zettel, ~lccks, zu Belga und dea PrczeS gegen sie (von lugblatt bis Presse
alles), !exte sur Genter Konventicn (auch wieder Z.1tuDgsartikel), Ver­
wandtenveröttentlichungen und Flugblätter zu den Verhattungen ia Boveaber,
Briete von Besuchern an uns und Briete, die wir selbst geschrieben haben ­
also richtet sich gegen die auseinandersetzung .it euch insgesamt, bescn­
ders e'en gegen die Zusammenlegung. Allerdings, ihr Borror davor ist otten •
•••••• tübeck, 12.4. 8' "
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z~mmen,arbeile~, haben jetv. 4e" :.~d du Gd/llf,,,btdu,kl,,,,,, .~ I
R,ng u'!l.t/,e Gdangenen noch enge' slert htlben. Die Brie/e der Gdange­
geschnilrt, Diese "e~uchen nIlmilch (Jen wert/en :u «Verbrechenswerk­
seit geraume' Zeit ~ mll Unt,rsttlt- :eugen», weil die Empfanger es wa­
:ung Ihrer V~rteldig~r, ihrer· Ver- "n, sich mit den Inhalten der Bride
.wandten und I:reunde - Ihre Zl,l~:1~inanden.u.ret:en, dIlrilber mit
I.lImmenlegung :u. Uberlebensjllhi- fUlderen :u diskutieren oder sie gar
,en Gruppen :u erreichen. Ein Zel-, der Offentlkhkeit l,Ugllnglich l,U
chen ollensichllkh. d(l$$d;,(}e!Rft- " IIJflchen. So wird bereits der Ver­
genen immer noch nicht ja sogen zu such, die 1s0latio1lab menschen",,­

ihrer eigen~n yernlchtu'!' Inden nichlendu Htiftinstllut aaifzubre-
'latlonsknllsle,! Imper"'lisI~hp cllen, In der TerminOlogie du

,'t(l(llsmtlcht•.. , '" ..,. MilCht. und Rechthtlber ~u einer

, So halJen denn die OrgaM du ' «Ierrolistischen Ma~henscluift».
Rechlsp.lle.le wieder einmlll ~u, •• '. Oie BRD ist Wieder mal ,an:
schla,en •. Der E;mllllung$Tichter: "om. Was kein Statlt der Welt mit
(Je.r Bundes,erlchtshofu ,blscwf (Jemouat/.schem Mlndutllnspruch
(laif beschiieben~ PtlPiir. I;, ""t.in. "rbleteI, die BRD /4s.stsic.han Zy­
seinen DurchsuchungsbaclalUsse1l .nl.smu.r"onniemtlnd U~rbleten: Sie
den brldliche" Kontllkt zwischen ''''''fQ~t den Elnstlt;.(llr eine Ände­
den qdllngelfetl und 1111 denen, t/;, "''f' 1/On Htift~dlll,ungen. die
sieltfUr Ihre ZUS4I1Imenle,ung ein- . se/list AMf'{ESTY 1NTERNATI0­
setun, kun.erlumd lIIs «nle,_11 NA~ seit ~I}t Jtlh"n a~ Verslo.s:s
NilChrichtenausltlusch» durch ein ,egen dieWJ/k.errechtlichen Ab­
«Ulegalu lII/ormationSsysle;,,» el- kommen l.UIII Schut~ der Men­
nu «terrorislischen V,relni,un,» sehenrechle iJllentlieh anprangert.
kla.ssifrdert. OtIbel ""nde" es sich f!.l.sTlll/gkelt oder Unterstllt:ung el­
durchwegs um Brief' der GefMgi- "er terrorl:tlischen rerelnigung. FII­
nen, die die ZMsur der Iltiftr/~hl.r .' 6;ltl1lisc"eL.CJg~. KllIUSCroi.s.sont

"

Briefe, die Angehörige uod
Freuode von poUtiKhen G•.• '
' •••geoen ohne Ausnahme
über die stptUche Knastzen-'·
.sur erhalten hadeo. slod In
deo vergangeneo Tageo uod
Wocheo plötzUch zu .
.hriflftücken» eines (cWO!

glleo Naduichteoaustau- .
.sehes» gewordeo. So J~en- .
f~ begrüodet das de.utsche:,

:.Bq ••_~""'I.""'t..·:I_
desweiten RaJ7140Jl uod die
FJoleitung ve~j)1 ;edener

..S4~fverfahren.
rois Micb4el Ho,n
Aus- und einlcbClndo uefan,cDen;
post; die vor der obliaaten staatU-_
chea Zensur besteht, &iItaUaemeiQ,
als. rec:btmlssiaer Besitz des Emp..
f•••• crs. Dieser. simple Rec:bts­
ai'undsatz schcint in der, BRD seit
"cm 6. Apm oic:ht mehr ~bstYer­
stlndlicb zu sein. An bcsaatcm Taa
nImlic:h bat ein Karbruber Bundes­
ric:hter die Durc:bsuc:hunl'YOn 31
Oeflnaniszdlen und Wohnunacn
qUer durc:h den «freiestea Staat der

"deutsc:hea Geschicbte» anlcordnet.
Zwei Taae~, am 8. Apm,lief
die Staatssc:butzaktion bundcswdt
ab;· . ,
. Da wurde etwa dic kleine Wob­

nung der 'Vcrlo~lIOn ChrlslÜIII

lY.~.Boc:hUDl101esc:hla­• .meStidldcDlaD8 von einem BKA­
Trupp auf dCD Kopf lestellt, um
sc:hlicsslidadas von dannc:a zd tra­
lea, was die cAbteiluna T» (wie
·Tcrrorismus') dcrselben Behörde.
sowieso schon in ihrcn Akten laacrt:
Eine voUstindilc' Sanuillung der
Ocfaoac:a~bricfo (phptokoplcrt

oatürlic:h) von drinoc:a ~ drlUJS­
".Jl und umlckcbit •...

Bei GiJnter Sonnenberg beispiels­
weise nahm die Durchsuchuni der
Gcfan,eaen-Ha~ (oac:b 6' Jahren
Knast hatte sich. in der EffektCD­
kam~er eioi,es anles&mmelt) zwei
Tagc in Anspruch - einmal 9 und
einmal 4. Stunden. «Sichergestellt
~weck.sBuchlagnahmung» wurden
sc:hIiesslicb durc:hwcgs Briefe, dio
ibn über die Zensur erreicbt ilatten •

t. tl',i ~~Ilflt Q{w.lJirpC8. .aber

Verwllltungsrichter In diillundes­
republik Deutschlllnd "erweigern

. im Namen du Volkes gefolterten
FlUchtlIngen tlu.r dem NATo.Lilnd
TUrkeipolitisches Asyl. Dort, sogen
sie, seien Gefangelle schon Immer
gdolterl worden, tluch nichtpolltl­
sehe. Ausserdem sei fTtlgll!;h - so '
der Verw(lltungsgerkhl$hof Mann- .
heimimMal'82-«obdielnderOf­
fentllchkelt bebnntgewordenen
Folterungen und MisshalJ;dlungell .
Uberhtlupt Q/s Verfolgung dem t~

•kbcl'~n Sttlat zugerechnet wer_
kiJn"ten.» FlISChistischeLogik1

. ,S'pfilifl4! Frit&ttl •••••••••• 1h...Jd~ BRD nicht. pu System 'TIso­
IIlti9nsJuQt ist In Kennt"is der
«nachteiligen Wirtungen der Htift­
bedingungen», so du Eingestllnd­
nis des Bundesgerichtshofes 191$,
~,; einer stlUltlkh tInerkannten Insti­
tution geworden. Deren FunktifJn
und Ziel ist u, den politischen Ge­
fangenen:u brechen. Die buildure­
publikanischen StlUlts.sc"Q/~er.mit

. c!enen die Schwek so hervorrage"d

auc:hbei einem Pastor, der seit Jah­
ren von Hamburl aus fUr eine Ab7
scbaffuq der Isolationshaft ein­
tritt, und bei cinerRcc:htsanwaltin.
Bei einer Razzia In Frankfurt wur­
den zudem auf Anordnuna yon Gc­
neralbundesanwalt 'Reb!1'(llln '~d
Fraucn f~eQOllUDcq~

Die absonderliche Grossfahn­
duni ric:htetc sicb leien die briefli­

c:~1t~~ ß1Jlp~f: Visk~on, die
"'J..CWJllQI', .zr4t~,.~ ~

,fanaenen auf der einen Seite, ihren
.Verwandten und Freunden auf der

. anderen Seite lefUhrt wird. ~
dac:ht Ist dabei daran, dio Zusam­
menleiunider Gefan,enen aus dem
bewaffneten' und unbewaffncten

'Widerstand zu ,fordern und durch­
zusetzen. Damit soU 1983 auch auf
der Gcfananiscbenc dcmonstrie •.•
werden, dass der antümperialisti.
sc:be Kampf dnc Einheit ist. Die
possanlelelte Durc:hsuchunp­
uodQolcha.l0ahmcaktion hat nun

offenbar zum Zid, die siChabzcic:h­
ncnde. Oefänaniskampaanc im
Keim zu ersticken.

Die juristische BearÜDduns aIIer­
dinas bOrt sich aeradczu abenteuer­
lich an: Der Ermittlunasric:hter des
Bundcssericbtshofcs sieht in dem
staatUcb zcnsiertCD Briefwechsel,
der sic:h mit der neuea 'Forderunl
nacb Zusammenlesuni auscinan­
dersetzt, einen «illegalen Nachrich­
tenaustausch» durcb ein «illegales
Informtltionssystem» einer «terro­
ristischen Vereinigung»

Dcnndie Forderunsnac:bZuaam­
4cnlcgunj der Ocfanaenen dieac
der «Aaifrechterhaltun, des ollani­
sotorischeil Zu.sammenlualtu» und
der «Forts,tzun, des gewaltsamen
K(II1Ipfu» der RAF •

Neu ist dieses Konstrukt aDer­
dinas nic:ht: Weil die Gerichte dic
Anwalte Croissant, Groenewald
und StrlJbele für überfUhrt hidten,
Uber unzcnsierte Vcrteidiaerpost in
die Knaste ein solcbes «1nformtl­
tiQMSystem» aufrec:bt lehalten und
lefördert zu haben, wurdcn siuUDl '
Teil zu mehrjalu'iaea Haftstrafea
verurteilt. Nac:hdiesem anaeblichco
Missbrauc:h dcrVerteidiaertatigkcit
wurde der • 148& StPO eingcführt,
der vorschreibt, auc:b die Post der
Anwalte an die Einsitzcndea yon ei­
nem KontroUricbter einseben zu 1as­
sen. Bei dcr jünastcn Aktion hat es
sic:haber keinesfalls um Verteidiler­
post oder ,ar einsesc:hleuste Mittei­
lunlen lehandelt. In dJQtlic:hen
Durc:hsuchunasbesc:hlt1ssenwurden
ausscbliesslicb solcbe Briefc und
Sendunsen benannt, die per Post
und somit VOmjeweiliaen Ermitt­
lunasric:hter ,c1cscn, zum TeU ZCD­

siert und kopiert worden waren.

N
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daS der junge bundesanwalt zufäl­

gerade das neue fahndungsfoto eu-

am 18.3.83 erschien in der FR unter der überschrift:"mor und far

appelieren an flitz:kehre zurück" ein "rührselig aufgemachter ar­

tikel über ein elte~npaar, das seine tochter- gesucht als mitglied

der RA! -bittet, sich zu stellen.

wir sind angehörige von politischen gefangenen- gefangene aus der

RAP und antiimperialistischen widerstandsgruppen in der brd/west­

berlin -und haben die erfahrung, den gehalt solcher artikel zu ana­

lysieren und tatsacnen klarzustellen.

deshalb wenden wir uns an die eltern von flitz- wenn es eie wirk-._,.- - - --

lieh Sbt.
_ 7- _

liebe eltern! \

wir bitten euch zu überlegen, ob ihr wirklich im sinne eurer

tochter handelt oder ob ihr nicht vielmehr, unter vorspiege~mng'fa~­

scher tatsachen, zum werkzeug gemacht wurdet, um diese propaganda

der psychologischen kriegsführung und ihre lügen zu transportier&n.

1m einzelnen:

wir glauben zum beispiel nicht,

lig bei euch vorbe ikam, nachdem

rer tochter veröffentlicht war. -- c--
I.

denn seit 1970 , seit es die ~ gibt, versuchen die sicherht!itsbe~ f"t~

hörden auf uns angehörige einzuwirken, unsere kinder/geschwister "

aufzufordern, sich von der RAr zu lösen.

diese besuche finden noch heute bei angehörigen statt. dabei geht

es zum einen um die aufforderung zu solchen aufrufen; zum anderen

werden die angehörigen mit konkreten drohungen wie: "bisweihnach­

tenist ihre tochter tot" oder " wir legen sie ihnen bis weihnachten

vor die tür",wie müttern gesagt wurde, un~er druck gesetzt, um so

eine mitarbeit zu erzwingen.

die-- beb8.uptung~-·die- kämpfer-d-er W-;-eien-"physfsch--Uiid-- ---- .. "
psychisch kaputt, wird ;tedesmalbei.verhaftungen über die

medien fUr die öffentlichkeit autgestell~.

es war schon im HS-~chismus methode, menschen, die zum widerstand

entschlossen sind und kämpfen, zu denunzieren. einige von uns erin­

nern sich noch an die propaganda zu den widerst~ndskämpfern der

Weiß-en Rose und zu den Edelweißpiraten. auch damals wurde behaup­

tet,diese seien physisch und psychisch kaputt, kriminell. die ange­

hörigen der EdelweiSpiraten kämpfen noch heute für eine anerkennung

ihrer verwandeten als widerstandskämpfer.

.,
IIj
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.,
diecch8rakterisierung der m:ttglieder der R:•.F als "kapt;.ttetypen"

soll dazu dienen, den politischen zia.endes k:Jmpfes der R.AF-also

die eurer tochter -die von immer mehr menschen auch zu ihren zielen

bestimmt werden, die orientierung zu nehmen.

im gleichen tenor redet der autor des artikels von "jungen,verirrten

menschen". es soll mit eurer hilfe suggeriert werden: widerstand ge­

gen dieses system ist ausdruck v~n unreife, unwissen und irrweg.

weiter schildert euch der art.ikel in jahrelangem leid allein, er un­

terschlägt dabei bewußt auch dies:

seitdem es die RAF gibt und seitdem ihre gefangenen mitglieder der

isolationsfolter unterwoL'fen wweden, haben sich angehörige zusammen­

gefunden. sie haben sich über deI kampf ihrer kinder und geschwister

auseinandergesetzt und gemeinsam versucht, die öffentlichkeit gegen

den vernichtungswillen des staates zu mobilisieren.

wir haben in diesen gemeinsamen anstrengungen stärke erfahren.

daß wir etwas in bewegung setzen können, gemeinsam.

für uns angehörige wurde die situation der gefangenen, der terror

des staates gegen sie zu einem teil unseres eigenen lebens.wir haben

durch unsere aktivitäten unsere eigenen erfahruneen mit diesem staat

gemacht. wir haben dabe~ gelernt, mit welchem gegner wir es zu tun ha­

ben; daß die unmenschlichen haftbedingungen ein ausdruck dieses un­

menschlichen und ge";.alttätigensystems sind.

w~r.wissen, daß Wlsere angehörigen gegen die kapitalistische. macht­

politik kämpfen, die in vietn~ ihren größten völkermord verübte, den

sie heute in el salvador fortsetzt. die heute nicht nur gegen das be­

freite nicaragua wirtschaftlich und militärisch krieg fUhrt; die die

brd zu ihrer militärischen ausgangsbasis für aktionen gegen die be­

freiungsbewegungen in der dritten welt, gegen die ddr und die sowjwt

union gemacht hat und die heute mit der stationierung der mittelstrk­

kenraketen den dritten weltkrieg weiter vorbereitet.

wir wissen, daß unsere ungehörigen für eine wirkliche freiheit käm­

pfen, nicht für diese 'freiheit', wie sie in diesem artikel als höch­

stes glück suggeriert und angeboten wird: die 'freiheit' zu wählen

zwischen unterwerfung oder vernichtung durch liquidationsfahndung und

isolationsfolter.

unsere angehörigen zeigen uns, d,::tßes zutrifft: daß die macht des

systems dort endet, wo seine ge~.2t nicht mehr schreckt.

dadurch, daß ihre politische überzeugung, ihr wissen, zum mittelpunkt

ihres lebens geworden sind, zu ihrer identität, werden sie fähig,jag­

relan~- auch unter den unmenschlichen bedingunc:en der isolation- un­

gebrochen zu kämpfen. sie durch'jrechen dadurch die 'alternative',mit
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der·{jer·stäat versucht, die menschen zu un-~erwerfen.

dei 'alternative': entweder du paßt dich an oder du wirst vernich~

tet.sie machen deutlich, 'daß anpassung heißt, sich freiwillig zer­

stören zu lassen.

aus diesem grund, weil wir den feind unserer angehörigen und ihren

kampf kennen, und weil wir ihre überzeugung teilen, werden wir ihnen

nicht raten, ihren kampf aufzugeben.

und es gilt auch für uns:

würden wir unsere politische überzeugung aufgeben, wären wir gebro­

chene menschen und unser leben wäre sinnlos.allen die den mut und

die kraft haben, dieses weltweite system organisierter unmenschlich­

keit anzugreifen, gehört unüere solidarität.

der staat fürchtet das beispiel der R1~.
deshalb fordert er auch-durch diesen artikel- den verzicht auf

prozeßerklärungen; da neben den kommuniques der aktionen, über

diese prozeßerklärungen die politik der RÄF erklärt und verbrei­

tert wird. ziel ist, die politische argumentation der RAF aus dem

blickfeld der menschen zu drängen.da aber der staat er~ahren hat und

von daher weiß, daß die kämpfer auch im gefängnis zu ihrer politik

stehen, hat er bereits eine prozeßrechtsänderung vorgesehen, die

däs haltan von prozeßerklärungen verbietet. im zusammenhang damit

steht auch, daß vorgesehen ist, die möglichkeit der verteidiger

im prozeß anträge stellen zu können, von ihrem "wohlverhalten"

abhängig zu machen.

der artikel in der Flt. versucht 'weiter mit eurer hilfe, den ein­

druck zu erwecken, bei der B)~ handele es sich um menschen, die

rücksichtslos von der schußwaffe gebrauch machen: er fordert eure

tochter auf, sie solle sich an keiner aktion beteiligen, ubel der

menschen durch anwendung von gewalt zu :jchaden kommen. oder getötet

werden könr..en."

~Yfgr~~ kommando-erklärungen und den prozeß-erklärun~n der RAF

und der gefangenen, weiß die bürgerliche presse, einschließlich

frankfurter rundschau, wissen die fahndungsbehörden~ daß aktionen
~ _M ••_ '_'_---..

der raf nicht zum ziel haben, menschen zu "schaden zu brin~en. den
". • ..:1 , -"'_ T 1 'li ,.#PllfIMIl_ '.• ~_ ,~~,.~\ 11I\o.,..._ ~ ',-.a...

_fahndern war eher als manch and,er~Lt daß z.b. ~~~.•~~s~i:!ß.~_•••••• 'I "Ie..•••..•• ,T .4 __ ~

,3uf ~_q,~osd;,r~i_~~_1l1ch~v-,~n~de~__~.!!.~ren. und zum anschlag der-
RAF auf ramstein, der größten basis der us-armee in der brd, zu

beginn des manövers 1981, schreibt die FR, ehe m±. das kommunique

zur aktion vorlag:

tI sie wollten den aggressiven amerikanischen imperialismus treffen."
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(FR vom 2.9.1981 s. 3).

warum sprecht ihr dann so allgemein von Hktionen, " bei denen men­

schen durch anwendung vmn gewalt zu schaden kommen oder getötet

werden können?"

dieses 'angebot'zur aufgabe des kampfes an eure tochter, richtet

sich auch gegen den kampf der gefangenen für bessere haftbedingungen.

die gefangenen woll-en mit ihren hungerstreiks ihre forderungen durch­

setzen, die nun aufgrund der politischen entwicklung/ situation die

forderung nach zusammenlegung von gefangenen aus der RAF und dem

antiimperialistischen widerstand ist.

laßt doch nicht zu, daß dieser kampf -und in diesem kampf wurden

holger meins 1974 und sigurd debus 1981 ermordet- als" spektakuläre

aktionen in der haftanstalt" denunziert wird.

'ruhe' im knast, das ist für den staat 1983 wichtiger denn je, denn

die kämpfenden gefangenen zeigen, daß widerstand, solange man lebt,

möglich ist, selbst unter den'bedingungen der isolation und nehmen

so dem disziplinierungsinstrument knast seinen schrecken.

weiterhin versucht der artikel über eure anonyme vorgehnsweise zu

vermitteln, bei der RAF handele es sich um eine moon-sekten ähnliche

vereinigung, wo die leute mit gruppendruck bei der stange gehalten

werden.

von unseren angehörigen wissen wir, daß diese gegen jede form der

unterdr~ckung kämpfen und dieses oben und unten in ihrer politischen

praxis nicht zulassen würden. jedeJll,der sich mit den aktionen der

R.;F und ihrem selbstverständnis auseinandersetzt, wird das ebenso

klar.wäre es .nicht so, gäbe es die RAF nicht seit 13 jahren!

aber dieses bemühen, die RAF als schießwütige verbrecherbande mit

führern und mitläufern darzustellen, gehört zu dem versuch, die

RAF und damit auch den militanten widerstand xx isolieren zu wol­

len, umso die vernichtung ungestört du:c'chziehenzu können.

w±XXWiSXRRX~XX in diesem zusammenhang ist der versuch des ar­

tikels zu sehen, die angekratzte 'demokratische' fassade der

brd und ihren organen, durch die morde in stammheim und stadel-

heim und den immer lockerer werdenden schußwaffengebrauch der polizei,

propagandistisch zu polieren.

wir erinnern an dieser stelle an den tod von willy peter stoll,

elisabeth van dyck, an die kopfverletzungen von rolf heißler und I-~

günther sonnenberg, sowie an die über 150 toten, die in den letzten 121

jahren von polizisten erschosöen wurden, was in den letzten mo- t­

naten besonders häufig jugendliche traf •. 1-

und: geradezu rührselig werden diese bundesanwälte aufgebaut, die

"beteuerungen" von sich geben; bei denen ein "prozeß des umdenkens"
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abläuft, "tctsächlich neue einsichten zugewachsen" sein sollen.

die method~ ist alt: hinter der maske vom "guten vuter staat",

lassen sich am besten die größten verbrechen begehen.

von neuen einsichten bei der baw oder dem bka glauben wir besten­

falls in dem sinne, daß es ihnen gedämmert ist, daß der bisheri­

ge versuch, sich kronzeugen über erpressung und bestechung zu be­

schaffen, dem ansehen des staatsapparats bei der liberalen öffent­

lichkeit geschadet hat,und daß es ihnen in der brisanten situa­

tion heute, darum geht, 'glaubwürdigere' aussteiger vorzeigen zu
können.

über diese will der staat dann auchversuchen, die politik der­

jenigen, die diesen staat bekämpfen,zu denunzieren, will'ver­

mitteln' lassen, daß "widerstand sin!l- und zwecklos sei."

also das positive beispiel der RAF umdrehen.

dieses ziel hat auch die verfälschung des zitats aus einer er­

klärung von mitgliedern der roten brigaden.in wahrheit h&ben diese

in einem prozeß der selbstkritikjkritik eine neubestimmung für eine

gemeinsame revolutionäre strategie, in der sie den kampf verstärkt

mit anderen sozialen und militanten bewegungen führen werden, ent­

wickelt.

wir wissen aus erfahrung, daß es den verantwortlichen dieses un­

menschlichen systems nicht um menschlichkeit geht, wenn sie solche

'angebote' machen. allen politischen gefangenen wurden hafterleich­

terungen angeboten. der preis dafür ist, sich öffentlich von ihrer

politischen überzeugung zu distanzieren.

verschiedenen gefangenen wurde gesagt, sie kommen unter diesen

haftbedingungen um, wenn sie nicht aufgeben.

warum es den herrschenden geht, das ist ruhe für ihre geschäfte.

dies ist für sie im stationierungsjahr" wichtiger denn je.wider­

stand aber, der sicht nicht von den errichteten grenze~ dieses

systems bestimmen und aufhalten läßt, wird verfolgt, eingeknastet

und ermordet.

die "versöhnlichkeit st:~,atlichergewalt",. in die dieser art~

vertrauen schaffen soll, besteht darin, daß unterwerfung hono­

riert wird, nichts anderes.

wer sich nicht unterwirft, bekommt das gesamte machtinstrumenta­

rium der nato-weit geplanten aufstandsbekämpfung zu spüren.

die rolle der justiz hierbei-und damit die des knasts- wurde von

kitson (britischer general) in seinem buch:"im vorfeld des krie­

ges" so beschrieben:

" ••könnte die justiz als eine waffe im arsenal der regierung be-
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n:14tzt'werdep.in diesem fall wird sie nichts weiter [~lseine pro­

pag3ndistische verkleidung für die beseitigung unerwünl3chtel'perso­

nensein. damit das wirkungsvoll funktioniert, müs~en die tätigkei­

ten des justizdienstes so diskret wie möglich in die kriegsvorbe­

reitung einbezogen werden •••" das war 1969.

die deutsche justiz hatte in der bewältigung solcher aufgaben

noch nie probleme, und wie es heute aus~ieht, wissen wir:

die automatik des "lebenslängli~h" für die gefangenen aus der RAF;

hunderte von ermittlungsverfahren gegen hausbesetzer, startbahn­

gegner, akw-gegner und antiimperialisten mit anschließenden proze­

ssen, zur einschüchterung und abschreckung. die neukonstruktion ei­

ner "legalen RAF"hat jetzt helga roos für 5 jahre in den knast ge­

bracht.

auch gegen nicht kollaborierungswillige und engagierte angehörige

wurden gerade in letzter zeit ermittlungsverfahren eingeleitet.

dem voraus gingen mehrere hausdurchsuchungen.

wir fragen uns daher, Boll dieser arti~l nicht auch die verwand­

ten in gute und böse aufspalten und damit ein härteres zugreifen

gegenüber uns propagandistisch absichern?

die größte sorge bereitet uns aber die vorstellung, daß diese

"letzte chance", die mit diesem artikel rübergebracht wird, bedeutet,

daß sich die behörden der liberalen öffentlichkeit gegenüber-denn

diese liest die FR und diese story wurde sonst nirgends veröffent~

licht- ein argument in die hand geben will, für den fall,daß in

nächster zeit wieder kämpfende umgebraBht werden.

nach dem tenor: sie hätten es doch anders haben können.

wir würden uns sehr freuen, wenn dieser offene brief an

euch, der anfang einer diskussion zwischen uns wird.



DiskussiolJsbeitrag

Aus einem Diskussionspapier zur
Zusammenlegung der politischen Gefangenen

f'ir d1e situation im knast heißt zusammenlegung der gefangenen aus
guer11la und widerstand unter anwendung der mindestgarantien naoh der
genter konvention außer der sioherun~ des physisohen und psyohisohen
überlebens in der hauptsaohe die wahrung der politisohen identität
als kriegsgefangener im internationalen befreiungskrieg gegen den US­
i~perialismus in den westliohen metropolen. anwendung der minde~tgarar.
tien naoh der genfer konvention heißt somit erstmal verbot jeglioher
folter an den gefangenen, heißt aufhebung der isolationsfolter, heißt
zusammenlegung in 1nteraktionsf~hige grup~en von mindestens 15 perso­
nen.
der staat wendet bei den gefangenen aus dem anti-im~erialistische~ wi­
dersta~d denselben hattstatus nach dem 24-punkte-isolations~rogra ,
an w1e bei den gefangenen aus der guerilla. legitimiert duroh die kon­
struktion der ·legalen" RAF. es gibt aber keine legale und illegale
RAF oder eine unbewaffnete und eine bewaffnete RAF. im revolutionären
befrei~~gskrieg gab und gibt es icmer einen politisohen und einen ~i­
litärischen flügel. in der entwicklung der front wird sich der staat
dam1 tabfinden n:r'lssen,wenn wir die bestehende notwendi.gkeit von orga­
nisierung praktisch umsetzen.

und es geht jetzt um diesen kollektiven prozeß der organisieru.ng,
drinnen wie draußen, zusammen; dEImit der wachsend.e e.nti-i::~erialisti­
sehe widerstand an sohlagkraft gewinnt und das ziel - befreiung vom
US-imperialismus 11nd seinem mul ":.ina~ionalenka~i tal im kaml)r f~1r die
revolution, ff~ proletarische volksmacht, weltweit - greifbar wird.

nur so werden wir den druok für die einhaltung soloher zusagen errei­
chen •...•
zu den versohärften bedingungen im knast kommt auch die verschärfung
hier drauSen. viele tausend mensohen sind nicht mehr bereit, zu ak­
zeptieren, daS von diesem land aus der krieg gegenden nahen cster.
und die sowjetunion ge~ihrt wird bzw. geführt werden soll. das kommt
vielfältig ~ ausdruok, und der staat reagiert .mit seinen mitteln.

mit der ~rozeßwelle, die im moment läuft, wollen sie mit unserem wi­
derstand abrechnen und ~1r die zukunft absohreoken. die aufrüstung
der bullen und des BGS läuft parallel zu dem versuoh, ~sere struk­
turen mit VB-methoden zu durohdringen. in den medien läuft die kriegs­
propaganda auf vollen touren, sie müssen und sie wollen stationieren~
wenn in genf keine verhandlungsergebnisse zustandekommen, die die
USA in eine bessere ausgangsposition ff1reinen angriffskrieg bringen.
d~lber hinaus läuft die planung, bis 1987 das HOST NArION WAR TIME
SUPPORT PROGRAM abzuschließen, das die NATO als militärisches aufrü­
stungsprogramm mit der kalkulati.on des "atomaren erstsohlags· und an­
sohlieSender konventioneller ~berlegenheit plant. es soll die NATO
kriegsfähig maohen, und die stationierung der mittelstreckenraketen
ist da eingebettet.
eine niederlage im kampf gegen'die stationierung bed9utet ~lr uns
hier also nioht das ende des widerstands, sondern heiSt, in de~ aus­
einandersetzung um die mittelstreokenraketen den kam~f so zu entwik­
keIn, daß wir mit einem anderen kräfteverhältnis gegen den imperia­
lismus und ~1r die revolution dastehen. alles andere wäre eine zu
kurzfristige perspektive, mit der der imperialismus nioht zu besie­
gen ist •. •
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der strategische ausbau der ERD zur logistischen drehscheibe des US­
imperialismus geht ejnher mit der verschärfung der sozialen bedin­
~~gen hier. 2 1/2 millionen arbeitslose sind ein brauchbares poten­
tial, um immer wieder billige arbeitskräfte ~1r die logistische um­
~lstur.g zu finden. der exis~entielle druok ist so groS, daS sioh je­
derzeit leute finden lassen, die auch unter miesesten bedingungen im
AKW-, startb~~-, raketenrampenbau eto. arbeiten.
gleiohzeitig bringen sie den versuoh, mit der volkszählung die tota­
le kontrolle über die menschen zu erlangen; zum einen um den wider­
stand transparent ~~ machen, damit er endlich greifbar fiir sie wird;
zam anderen um eine neustrukturierung der wirtschaft einzuleiten,
die bei gr~atm~glicher rationa1isierQ~g die h~chste ~rofitrate ab­
wirft.
dazu kommen der ausbau und neubau der knäste. allein rund um frank­
furt sollen drei neue knäste gebaut ~erden. die herrschenden erwarter.
natf1rli'chverstärkten \liderstand gegen ihre schweinereien und richten
sich darauf ein. denn sie k~nnen nicht sicher sein, daS sich die
100 OOo-en von BON'N, BROKDORF und GORLEBEN etc. weiterhin m1t frommel!
.sprtchen sbwimmeln lassen, und sie wissen auoh, ~as das f11r ihre macht
heißt, wenn sich die leute, die es ernst meinen, wenn sie gegen den
krieg demonstrieren~ organisieren lInd sich 1n die konfrontation s.tel­
len, die der staat will, die er uns allen a~~~ingt •.
an dem punkt haben die ~rozesse ge~en menschen aus de~ anti-imperia­
listischen ~iderstand ~~d der knast, die haftbedin~~gen der gefange­
nen aus der RAP '.l..."'l.daus der widers"tandsbe"",e~ln~ir...refunktion. die
herrschenden wollen damit de:nonstrieren, "",iesie es halten mit leuten,
die konsequent gs~en den jetzt stattfindende~ im~erialistischen k~iag
widerstand leisten. sie !=Iollenfiir jai'..rehinter gittern versohwinden
und, wo sie sich den hebel geschaffen haben, im ~ast verniohtet, er-
-mordet ~erden. so ~ie es 74 mit holger meins, 77 mit andrea~ baaier,
gudrun ensslin, jan-carl ras~e und ingrid s~hubert ~~d 81 mit sig~rd
debus geschehen ist. dazu kom:nen die le11t'e,die sie in '~oh..."lungen,
restaurants oder auf offene: straße erschossen haben.

das ist hier ~rax1s, und sie werden in der weiteren sich eskalierende~
ausein~nderset~~g nicht da~or zur~okAchrecken, das zu wie1ernolen,
wenn Wl.r dem nl.cntunseren kampf, ,unsere solidari tät entge~e!lsetzen


